
WEICHEN STELLEN FÜR DIE ZUKUNFT

Kernforderungen für eine nachhaltige 
Kinder- und Jugendreisepolitik
Kinder- und Jugendreisen leisten einen wichtigen Beitrag zur Bildung, Persönlichkeits
entwicklung und sozialen Teilhabe junger Menschen. Sie fördern interkulturelles Verständnis, 
stärken Gemeinschaft und unterstützen die Entwicklung von Schlüsselkompetenzen. Sie eröffnen 
in einer zunehmend digitalen Lebenswelt reale Lern- und Erfahrungsräume. Als non-formale 
Bildungsangebote mit hoher pädagogischer Wirksamkeit sind sie ein zentraler Baustein für 
gelingende Bildungsbiografien und die Förderung gesellschaftlicher Teilhabe.

Damit diese Angebote auch künftig verlässlich und qualitativ hochwertig bestehen können, 
sind geeignete politische Rahmenbedingungen erforderlich. Mit diesem Forderungskatalog 
formuliert das Reisenetz als führender Zusammenschluss kleiner und mittelständischer Akteure 
des Kinder- und Jugendreisens neun zentrale Forderungen, um die Strukturen für Kinder- und 
Jugendreisen nachhaltig zu sichern und weiterzuentwickeln.

	1.	� Kinder- und Jugendreisen ressortübergreifend 
verankern und koordinieren

	2.	� Einführung bundesweiter Standards für Kinder-  
und Jugendreisen 

	3.	� Einheitliche steuerliche Behandlung pädagogischer 
Leistungen

	4.	� Finanzielle Entlastung von Familien – Teilhabe sichern

	5.	� Anerkennung von Kinder- und Jugendreisen  
als Bildung 

	6.	� Bürokratieabbau und Digitalisierung von Prozessen

	7.	� Sinnvolle Entzerrung der bundesweiten Sommerferien

	8.	� Stärkung von internationalen Begegnungen und 
Völkerverständigung

	9.	� Systematischer Ausbau der Qualifizierung von  
Lehr- und Fachkräften 
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	 �Kinder- und Jugendreisen ressortübergreifend verankern  
und koordinieren
Kinder- und Jugendreisen sollen als eigenständiges Fachgebiet anerkannt und mit einer 
ressortübergreifenden Steuerung versehen werden – als Voraussetzung dafür, dass 
alle nachfolgenden Maßnahmen effizient umgesetzt und ihre volle Wirkung entfalten 
können. Die derzeitige Fragmentierung durch unterschiedliche Länderregelungen 
verwässert Verantwortung, erschwert die Abstimmung zwischen Jugendhilfe, Tourismus/
Wirtschaft und Länderkultus und bremst Innovation. 

Abhilfe schaffen eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe unter Federführung des BMFSFJ, die 
Bestellung einer/eines Beauftragten mit klarem Koordinierungsauftrag für Rechtsetzung, 
Förderung und Qualität sowie eine zentrale Koordinierungsstelle inklusive öffentlich 
zugänglichem Informationsportal. Diese Struktur bündelt Zuständigkeiten, schafft 
Transparenz und sorgt für verlässliche, einheitliche Leitplanken im gesamten Feld.

	 Einführung bundesweiter Standards für Kinder- und Jugendreisen 
Es sollen verbindliche, bundesweite Qualitätsstandards für die Ausbildung von 
Betreuer:innen, Schutzkonzepte, Betreuungsschlüssel, Notfall- und Krisenmanagement, 
Programmgestaltung sowie die Qualität von Unterkunft und Transport eingeführt 
werden. Der Grund dafür ist, dass anerkannte Träger zwar Standards erfüllen, diese 
jedoch das Reisen nicht systematisch abbilden. Viele Anbieter sind nicht als Träger 
anerkannt, und freiwillige Zertifikate reichen für eine flächendeckende und verlässliche 
Qualitätssicherung nicht aus. 

Um dies umzusetzen, sollte ein Mindeststandard-Katalog entwickelt werden, der 
verpflichtende Schulungen zu Themen wie Aufsichtspflicht, Kinderschutz und Erste 
Hilfe vorsieht. Bestehende Zertifizierungssysteme wie das Reisenetz-Siegel könnten als 
Nachweis anerkannt werden, und öffentliche Förderung sollte an den Nachweis dieser 
Standards geknüpft werden.

	 Einheitliche steuerliche Behandlung pädagogischer Leistungen
Äquivalente pädagogische Leistungen sollen unabhängig von Rechtsform oder 
Organisationsmodell gleichbehandelt werden, basierend auf einer bundeseinheitlichen, 
leistungsbezogenen Systematik ähnlich wie im Gesundheitswesen oder der Jugendhilfe. 
Derzeit bestimmt die Rechtsform die steuerliche Behandlung, obwohl der pädagogische 
Zweck identisch ist, was zu Wettbewerbsverzerrungen und einer eingeschränkten 
Angebotsvielfalt führt. 

Maßnahmen umfassen die Einstufung der Betreuung einer Kinder- und Jugendreise 
nach §68 AO als Zweckbetrieb, die Definition einer bundeseinheitlichen „pädagogischen 
Reiseleistung“ mit klaren Kriterien, die Prüfung und Anpassung steuerlicher Regelungen 
sowie einen Praxis-Check mit Finanzverwaltungen und Verbänden, ergänzt durch die 
Veröffentlichung einer Anwendungsschrift.

	 Finanzielle Entlastung von Familien – Teilhabe sichern
Elternhaushalte sollen finanziell entlastet und der Zugang zu Fördermitteln vereinfacht 
werden, damit Reisen nicht am Geldbeutel scheitern. Hintergrund ist, dass steigende 
Kosten für Transport, Unterkunft und Personal die Teilhabe gefährden und der Zugang 
zum Bildungs- und Teilhabepaket oft heterogen und bürokratisch ist. 

Um dies zu verbessern, könnte ein bundesweit einheitliches, digitales BuT-Portal mit 
einfachem Antrag und direkter Auszahlung eingeführt werden. Weitere Maßnahmen 
sind individuelle Reise- oder Bildungsguthaben für Kinder und Jugendliche, die 
steuerliche Anerkennung von Kinder- und Jugendreisen als Kinderbetreuungskosten, 
eine Deutschlandticket-Gruppenlösung für Schulklassen und Jugendgruppen sowie die 
Einrichtung eines Bundesfonds für Klassenfahrten und Ferienfreizeiten.
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5.	� Anerkennung von Kinder- und Jugendreisen als Bildung 
Reiseerfahrungen sollen in Bildungs-, Jugend- und Tourismuspolitik verankert 
werden, indem sie in Curricula, Förderprogramme und staatliche Bildungsstrategien 
aufgenommen werden. Der Grund ist, dass Reisen als non-formale Lernorte eine hohe 
pädagogische Wirksamkeit haben und systematisch in die Bildungsplanung gehören. 

Maßnahmen sind die curriculare Verankerung von Klassenfahrten und projektbasierten 
Lernformaten, Anrechnungssysteme für Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte, 
spezielle Förderlinien für inklusive und barrierefreie Reiseangebote sowie die statistische 
Erfassung von Bildungswirkungen.

6.	� Bürokratieabbau und Digitalisierung von Prozessen
Wiederkehrende Verfahren und Nachweise sollen vereinfacht und digitalisiert werden, 
um schnellere und sichere Prozesse zu ermöglichen. Derzeit belasten redundante 
Abfragen und langsame Verfahren die Träger und verhindern kurzfristige Einsätze von 
Fachkräften und Ehrenamtlichen. 

Konkrete Maßnahmen sind ein digitales erweitertes Führungszeugnis mit 
beschleunigter Bearbeitung, beschleunigte Visa-Verfahren für Jugendgruppen und 
Teamer:innen, einheitliche Datenschnittstellen für Statistiken und Förderanträge, 
digitale Einwilligungen der Sorgeberechtigten sowie ein Praxis-TÜV für Bürokratie, der 
neue Regelungen auf Aufwand und Nutzen überprüft.

7.	� Sinnvolle Entzerrung der bundesweiten Sommerferien 
Die Sommerferienkorridore sollen durch die Kultusministerkonferenz angepasst 
werden, unter Berücksichtigung der Bevölkerungsanteile und der touristisch relevanten 
Infrastrukturkapazitäten der Bundesländer, um Spitzen zu glätten, Engpässe und 
erhöhte Kosten zu vermeiden und die Teilhabe zu erhöhen. Saisonale Ballungen 
verursachen derzeit Engpässe bei Transport, Unterkünften und Personal, begrenzen 
Teilhabechancen und erhöhen die Kosten. 

Maßnahmen sind ein Kapazitätsmonitoring als Planungsgrundlage sowie die 
Koordination mit Verkehrs- und Tourismusakteuren.

8.	� Stärkung von internationalen Begegnungen und Völkerverständigung
Auslandsreisen und Austauschprogramme sollen als Mittel für Demokratiebildung, 
Förderung von Toleranz und Integration ausgebaut werden, um Sprach- und Europa
kompetenzen sowie Offenheit zu fördern. Direkte Begegnungen stärken Sprachpraxis, 
fördern Offenheit, verbessern das Europa-Bild und wirken Vorurteilen entgegen. 

Maßnahmen sind der Ausbau von Förderlinien für internationale Jugendbegegnungen 
sowie Visa-Erleichterungen und Informationspakete für Jugendgruppen.

9.	� Systematischer Ausbau der Qualifizierung von Lehr- und Fachkräften 
Die Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften und pädagogischen Fachkräften soll 
erweitert und transparent gestaltet werden, um das Arbeitsfeld „Reisen mit Kindern und 
Jugendlichen“ zu stärken. Verbindliche Module und Praxisphasen sind notwendig, da 
gute Reiseangebote qualifizierte Begleitung erfordern und das Thema in Ausbildungs
systemen bisher ungleich verankert ist. 

Maßnahmen umfassen verpflichtende Ausbildungsmodule zu Aufsichtspflicht, 
Kinderschutz und Risikomanagement, Micro-Credentials und Zertifikatskurse für 
Lehrkräfte und Ehrenamtliche, die Förderung von Praxisphasen als Teil der Ausbildung 
sowie Anerkennungssysteme für Kompetenzen wie ein Fortbildungsregister.
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Reisenetz
Fachverband für Kinder- und Jugendreisen e. V.

Reisenetz e.V. ist der bundesweit größte und vielfältigste Fachverband für 
Kinder- und Jugendreisen und ein etablierter Akteur der Branche. Wir bündeln 
Praxiswissen aus dem Markt und bringen es in Qualitätsarbeit, Vernetzung und 
politische Fachdebatten ein, damit Kinder- und Jugendreisen sicher, verlässlich 
und pädagogisch verantwortungsvoll umgesetzt werden können.

•	Seit 1988: Reisenetz e.V. ist seit mehr als drei Jahrzehnten der 
Fachverband für Kinder- und Jugendreisen.

•	Qualitätssiegel: Mit dem Gütesiegel „Geprüfte Reisenetz Qualität“  
setzt der Verband eigene Qualitätskriterien, um Qualitätssicherung  
und Professionalisierung in der Branche voranzutreiben.

•	Qualität als Mitgliedschaftsprinzip: Das Qualitätssiegel „Geprüfte 
Reisenetz Qualität“ setzt eine Mitgliedschaft voraus und ist zugleich 
Bedingung für die Mitgliedschaft; Mitglieder müssen die für ihren 
Bereich entwickelten Kriterien erfüllen und nachweisen.

•	Heterogene Mitgliedschaft: Im Reisenetz arbeiten gewerbliche 
und gemeinnützige Organisationen aus dem In- und Ausland partner
schaftlich zusammen.

•	Gesamte Leistungskette: Die Mitglieder bilden die Leistungskette 
des Kinder- und Jugendreisens ab – u. a. als Reiseveranstalter, 
Unterkünfte, Beförderungsunternehmen, Versicherungen, Beratungs- 
oder Programmanbieter.
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